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Hindringer R el  ero nd oHwel Eine relıgionsgeschichtlich-
volkskundliche Darstellung. München, Lentner &0 188
Da un dort 354 über dıie weitgesteckten Grenzen der Erkundung

des germanischen Rossekultes un des christlichen Rossesegens hinaus-
gehend, breitet der Verfasser, den WIr Irüh betrauern mußten, In seiner
etzten Arbeit einen großen eichtum volkskundlichen Wissens aus Es g-
ing ihm der Nachweis, daß die irche N1IC die heidnischen aubens-
gestalten Urc Heilige abgelös hat, ondern daß das olk die en I1-
hute dem echten eiliıgen verlıeh Das er‘ ist dem Christentum N1ıIC
mehr Segenspender, sondern segensbedürtftig, seine medialen Eigenschaften
werden beseitigt, wohl aber wird ıhm als Desonders em 1er eine g_
hobene Stelle gewährt Bedeutsam STUTZT sich sein Bewels, die m
ligenpatrone selen keine verkleideten Gottheiten, VOT em auch auftf St
eonhar Seine Verehrung beginnt hiefür Spät (im Jahrhundert),
n1iemand Demüht sich s1e durchzusetzen, auch geschieht S1e anfänglıch IHC
des Viehesn St eonhnar: wird ers us einem Patron des unschuldig
Gefangenen über den mweg eines Fessellösers VOIN jedem e1d ZADE 1er-
patron. Wie 1m olk die orlıeDe 1Ur St eonhar entste  9 e1ß Aus
der Geschichte seines Kultes NIC erklären, verwelst auft die sich
durchsetzende Erkenntnis, daß eonnar ein erTfolgreicher Fürbitter sel.

iNan in diesem Beweisgang folgen kann oder NIC der Wert des Buches
ändert sich damit kaum, das die VOoO 1e seines Verfassers seiner
bayerischen Helimat atme

unchen
olk Paulus, Das Archiv der ursfelder enediktiner-Kongrega-

tıion (Seckauer Geschic  iche Studien, eit I) el Seckau 936
S0 208
In die Geschichte der Bursfelder Kongregation wWw1e kein zweiıter eiIN-

gearbeitet un mit Sanzer eele seinen Mitbrüdern der Vergangenheit Vel-
bunden, e1ß olk auch die klapperdürren Repertorien des ongrega-
tionsarchivs unls anzıehend nd schmackhaft machen. 3, wenig ra
dazu die Einleitung 1—24) bel, ine erschöpfende Geschichte des A an
chivs, das in seinen Schicksalen die Geschichte der Kongregation wı1ıder-
spiegelt. Ursprünglich in St eter ZU ETIULT, kam das Archiv 1598 nach
(rOD-ST. artın in Köln, CS, eine kurze Unterbrechung in St Pantaleon
abgerechnet, bis 1925 1e€ jetz ist 1m erZDISC Diözesanarchiv unter-
gebracht. Das erste methodische nventar egte Abt eINrıICc Spickernagel
VON St Pantaleon (vollendet das zweite, in den egesten US-
führlichere, stammt VON Oliver Legipont (1729) und eiIinde sich jetzt in
Melk Da eine gute el der verzeichneten Tkunden verloren
sınd, sIınd 1ese Repertorien eın wichtiger Ersatz, WertVo für jeden, der
sich mit der jieueTen Geschichte uUuNnNseTeES Ordens in Deutschlan befaßt
E1Ss Gerhard, DIie Quellen Tür das anctuarıum des ajländer

Humanisten onNninus OMNEDTI1TEUS (Germanist. Studien, eit 140)
Berlin, Ebering 1933 0 137
Die verdienstvolle un aufschlußreiche Untersuchung erbringt den

Nachweis, daß die Hauptquelle für das Sanctuarıum des Mombritius die
70  € Osterreichische Legende (Magnum Legendarium Austriacum ist Die
Benediktiner VOIl olesmes, die 1910 einen kritischen ext des Sanctuarium
herausgaben, en eine solche Beziehung damals dl NIC gedacht.
Und doch kann Dr Eis für 120 VON den 334 Legenden der Sammlung den
achwels führen a  r, daß gerade die elker Fassung des Legendars
Mombritius vorlag, e1iß der ertf keine Erklärung geben Wenn inan
jedoch die CNSEC Verbindung eachtet, die seıit dem Jahrhunder ZwIischen
Melk un der VOonNn Lod ar begründeten Cassineser Kongregation einer-
seits, zwischen den gelehrten Mönchen dieser Kongregation un den älteren

Studien Mitteilungen OSB (1936).


